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F ühren Digitalisierung und 
Biotechnologie dazu, dass 
die Technik zunehmend zum 
Subjekt und der Mensch selbst 

dabei immer mehr zum Objekt wird?   
Bei acatech am Dienstag am 25. Ja-
nuar 2022 gingen bei der Veranstaltung 
mit dem Titel Wer sind wir? Exper-
ten aus diesen Feldern und aus den 
Reflexionswissenschaften der Frage 
nach, wie die Technik, die wir schaf-

fen, unser Selbstverständnis und un- 
ser Menschenbild prägt. Lesen Sie im 
Nachgang eine Zusammenfassung.

“Wer einen Hammer hat, für den 
sieht die ganze Welt aus wie ein Nagel. 
Technik, die uns zur Nutzung einlädt, 
verändert uns.” So führte Moderator 
Prof. Dr. Armin Grunwald vom Karls-
ruher Institut für Technologie in die 
Veranstaltung Wer sind wir? – Vom 
Wandel der Technik und der Zukunft 
des Menschen ein, die in Koopera-
tion mit der Katholischen Akademie 
in Bayern stattfand. Beginnen wir 
im Zeitalter der Digitalisierung, uns 
selbst als datenverarbeitenden, biolo-
gische Maschinen zu betrachten? Wie 
verträgt sich solch ein Bild mit Ideen 
von Freiheit und Autonomie? Mit 
diesen Fragen eröffnete Armin Grun-
wald das Feld für die Referentinnen 
und Referenten, die die Forschungs-
felder der Robotik und der Biotech-
nologien in jeweils einem Tandem 
aus technikwissenschaftlicher und 
geisteswissenschaftlicher Perspektive 
beleuchteten.

Technologie zwischen Golem 

und Marssonde

Prof. Dr. Sami Haddadin vom Lehr-
stuhl für Robotik und Systemin-
telligenz an der TU München und 
Gründungsdirektor des Munich In-

stitute of Robotics and Machine In-
telligence (MIRMI) forscht auf den 
Gebieten der Robotik, künstlichen 
Intelligenz (KI) und der motorischen 
Intelligenz des Menschen. In seinem 
Impulsvortrag unterbreitete er dem 
Publikum die These, dass die großen 
Herausforderungen unserer Zeit nur 
durch den flächendeckenden Ein-
satz disruptiver Technologien ge-
meistert werden könnten. Dafür sei  

gesellschaftlich  
ein chancenori-
entierter Blick 
auf Technologie 
notwendig, der 
Raum für verant-
wortungsvollen 
und bewussten 
Umgang mit Ri-
siken schaffe. 
Diese müsse so-
wohl symbio-
tisch mit Mensch 

und Umwelt agieren, als auch dem 
Streben nach Erkenntnis dienen. 
Durchbrüche in der Sensorik seien 
dabei ein Schritt, den Handlungs-
spielraum des Menschen von seiner 
körperlichen Ausdehnung zu ent-
koppeln und räumlich aufzuheben. 
Dies eröffne nie dagewesene Hand-

lungsspielräume, sowohl in prakti-
schen Bereichen wie der Prothetik 
oder Chirurgie, als auch in der For-
schung, zum Beispiel im Weltraum   
oder in der Tiefsee.

Dr. habil Olivia Mitscherlich- 
Schönherr, Dozentin für philosophi-
sche Anthropologie an der Münchner 
Hochschule für Philosophie, ant-
wortete auf diesen Vortrag aus geis-
teswissenschaftlicher Perspektive: 
Technologien seien keine wertneutra-
len Werkzeuge, die ihre Bedeutung für 
das menschliche Leben erst durch ihre 
Nutzung gewinnen. Vielmehr seien 
Technologien von den Menschenbil-
dern und den ethischen Vorstellungen 
über ein gutes Leben ihrer Macherin-
nen und Macher durchdrungen. Tech-
nischer Fortschritt könne neuartige 
Formen menschlichen Lebens – etwa 

Eine konkrete Frage war, ob 

die Menschen im Zeitalter 

der Digitalisierung begin-

nen, sich selbst als daten-

verarbeitende, biologische 

Maschinen zu betrachten?

Wer sind wir?

Vom Wandel der Technik und der Zukunft  

des Menschen
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Bei acatech am Dienstag am 25. Januar 2022 gingen die Expertinnen und Experten der Frage 

nach, wie die Technik, die wir schaffen, unser Selbstverständnis und unser Menschenbild prägt: 

Prof. Dr. Armin Grunwald, vom Karlsruher Institut für Technologie (Mi.), Prof. Dr. Sami Haddadin 

vom Lehrstuhl für Robotik und Systemintelligenz an der TU München (l.o.), Prof. Dr. Jan Wörner, 

der Präsident von acatech (l. M.), Dr. habil. Olivia Mitscherlich-Schönherr, Dozentin für philoso-

phische Anthropologie an der Hochschule für Philosophie (l. u.), Prof. Dr. Anke Becker, Direk-

torin des Zentrums für Synthetische Mikrobiologie (r. o.), Akademiedirektor Dr. Achim Budde 

(r. M.) und Prof. Dr. Ilhan Ilkilic, Dekan der Fakultät für Kultur- und Sozialwissenschaft an der 

Türkisch-Deutschen Universität Istanbul (r. u.). 
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neue Therapieformen – ermöglichen. 
Er berge aber auch Risiken. Techno-
logien, die unter Marktbedingungen 
beauftragt, entwickelt und flächen-
deckend genutzt werden, können be-
stimmte Lebensformen dominant 
werden lassen und 
alternative Lebens-
formen verdrängen.

Die Diskus-
sion mit dem Pu-
blikum drehte sich 
um die Fragen, in-
wiefern Künstliche Intelligenz uns 
dabei helfen kann, uns selbst besser 
zu verstehen, und wie groß der Um-
bruch durch die Digitalisierung im 
Kontext der Menschheitsgeschichte 
wirklich ist. Im Prinzip sei die digi-
tale Revolution nicht dramatischer 
als die neolithische oder industrielle 
Revolution, argumentierte Wolfgang 
König via Zoom. Dem setzte Sami 
Haddadin entgegen, dass die Verän-
derungen vielleicht nicht größer, aber 
doch die Zeitspanne des Wandels 

deutlich kompakter sei. Grund hier-
für sei laut Sami Haddadin vor allem 
die Infrastruktur für Wissen, die das 
Internet darstelle. Die individuelle 
Wahrnehmung von Schnelllebigkeit 
und konstanter Disruption bliebe da-

bei dennoch eine 
Illusion, die die in-
krementelle Natur 
des wissenschaftli-
chen Fortschritts ig-
noriere. Für Olivia 
Mitscherlich-Schön-

herr ist diese verzerrte Wahrnehmung 
vor allem auf unsere Art des Wirt-
schaftens zurückzuführen.

Der Mensch als Schöpfer und 

Designer

Den zweiten Teil des Abends eröff-
nete Prof. Dr. Anke Becker, die Mik-
robiologie an der Philipps-Universität 
Marburg lehrt und Direktorin des 
Zentrums für Synthetische Mikro-
biologie (SYNMIKRO) ist. Mit ihrem 
Team entwickelt sie synthetisch-bio-
logische Verfahren zur Genom-Edi-
tierung von Bakterien und forscht zu 
Design und Konstruktion von Platt-
form-Mikroorganismen. In ihrem 
Impulsvortrag stellte sie die Potenzi-
ale von Biotechnologien im Bereich 
der Gesundheit, Industrie, Landwirt-
schaft und Umwelt vor. Biotechno-
logien stellten immer einen Eingriff 
in komplexe Gesamtsysteme dar. 
Anke Becker betonte, dass der Ein-

satz dieser Technologien daher im-
mer im Hinblick auf ihren Einfluss 
auf das gesamte Ökosystem betrach-
tet werden müsste. Dabei müsse auch 
die Nicht-Nutzung einer Technologie 
eine Handlungsoption darstellen.

Prof. Dr. İlhan İlkılıç, Dekan der 
Fakultät für Kultur- und Sozialwis-
senschaften an der Türkisch-Deut-
schen Universität Istanbul, forscht 
im Bereich der interkulturellen Bio-
ethik und Medizinethik, ethische 
Fragen am Lebensende und Lebens-
anfang sowie KI-Ethik in der Medi-
zin. Er betonte, dass technologische 
und auch medizinische Praktiken 
immer im Kontext eines bestimm-
ten Menschenbilds betrachtet werden 
müssten. Beispielsweise sei die Hirn-
tod-These in der Medizin abhängig 
von der Idee, dass unser Menschsein 

im Bewusstsein verortet sei, das mit 
der Einstellung von Hirnaktivitäten 
verloren gehe. Es sei wichtig zu ver-
stehen, dass Menschenbilder kulturell 
bedingt und daher sehr unterschied-
lich seien. Ein Import von Algorith-
men sei daher grundsätzlich auch ein 
Import von Werten.

Die anschließende Diskussion the-
matisierte, welches Wertesystem Bio-
technologien zugrunde liegen sollte. 
Die entscheidende Frage in diesem 
Zusammenhang sollte also gar nicht 
lauten „Wer sind wir?“, sondern viel 
mehr: „Wer wollen wir denn sein?“   

In unserem Video auf dem You- 

Tube-Kanal sowie im Dokumenta-

tionsteil unserer Website kommen die 

vier Expert*innen mit ihren Kernaussa-

gen zu Wort. In der PDF-Fassung dieses 

Heftes führt Sie dieser Link direkt zum 

Video. (Das Video finden Sie auch im 

Dokumentationsteil unserer Website 

über die Stichwortsuche.)

Die digitale Revolution ist 

nicht dramatischer als die 

neolithische oder die indus-

trielle Revolution, aber 

die Zeitspanne der Ver-

änderungen ist deutlich 

kompakter.

Die Potenziale von Bio-

technologien sind enorm, 

sie liegen vor allem in den 

Bereichen der Gesundheit, 

der Industrie, der Landwirt-

schaft und der Umwelt.
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Wer sind wir? fragte die Veranstaltung in Kooperation mit acatech am 25. Januar 2022,  

bei der es um die Zukunft des Menschen ging. 
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https://www.youtube.com/watch?v=CtFD3RWyhbA
https://www.kath-akademie-bayern.de/dokumentation.html

